‚ Bierteljähriger Abonnementspreit . 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 8 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünſtheiligen Zeile in Petitfchrift 
1% Sar. 


Expedition: Hrrrenſtraße AM 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 

erſcheint 


Mittagblatt. 


Freitag den 9. Oktober 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, s. Oktober. Die neueſten Nachrichten aus Ma⸗ 
drid beſtätigen den Austritt des Marſchall Narvaez aus dem 
Miniſterium. 

London, 8, Oktober. „Morning Chronicle“ hält es 
für wahrſcheinlich, daß ſchon die nächſte Poſt aus Kalkutta 
die Nachricht nach Europa bringen werde, die Königin Vic: 
toria ſei als Kaiſerin von Hindoſtan proklamirt worden. 

a Paris, 8. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe wurde verſichert, 
aß ſich der Baarvorrath der Bank um 19 Millionen Francs vermindert habe. 


Die ZpCt. eröffnete zu 67, 65, hob ſich auf 67, 95 
ir Bar ffnete 3 ſich auf 67, 95 und ſchloß angeboten 


Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 65. 
Mobilier⸗Aktien 825. Silber⸗Anleihe 90. 


4 Ct. 
Anlehen 


. 8. Oktober, Nachm. 2 Uhr. Börſe etwas feſter bei geringem 


Geſchäft. 
Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Defterreich, Credit⸗Aktien 10744 
5 Eijenbahn- Aktien —. Vereinsbank 9%. Norddeutſche Bank 90. 
Hamburg, 8. Ottober. [Getreidemarkt.] Weizen und unverändert 
ſtill. Oel pro Herbſt 29% „pro Frühjahr 2874 Kaffe 2700 Sack "Babia 
a 5%x—5% bezahlt. Zink 100 Ctr. loco mit Termin 18%, loco 18, 
— ——— — ¶ —ę¼ 


5 Preußen. 

Berlin, 8. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Flügel⸗Adjutanten und Kommandeur 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, Oberſten Freiherrn Hiller von 
Gärtringen, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe, dem Major von der Groeben, dem Hauptmann von 
der Oſten und dem Premier⸗Lieutenant von Reinhard im 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, dem Domänen⸗Rath Fleran zu Tuchel im Kreiſe 
Konitz, und dem Prieſter Schürfeld zu Schloß Gracht im Kreiſe 
Euskirchen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Rektor 
Berenbrock zu Menden im Kreiſe Iſerlohn das allgemeine Ehren: 
zeichen, und dem däniſchen Schiffs⸗Kapitän Moerck zu Dragör die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Zoll⸗Direktor in Luxem⸗ 
burg, Geheimen Regierungs⸗Rath Olberg, zum Ober⸗Regierungs⸗Rath 
zu ernennen; dem Regierungs-Rath von Leſſing in Potsdam den 
Charakter als Geheimer Regierungs-Rath; und dem Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Köppe in Torgau den Titel eines Sanitäts-Raths zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem General: 
Konſul Lutte roth zu Trieſt die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Seiner Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes des 
St. Gregorius⸗Ordens, ſo wie dem Konſervator der Kunſtdenkmäler, 
Geheimen⸗Regierungs⸗Rath von Quaſt, zur Anlegung des von Seiner 
Majeſtät dem Könige von Sachſen ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes 
des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. 

Da Seine Majeſtät der König wegen Unwohlſeins die beabſichtigte 
Reiſe aufgegeben haben, ſo ſind die königlichen Leibärzte veranlaßt 
worden, Bulletins über das Befinden Sr. Majeſtät auszugeben. 

Sansſouci, den 8. Oktober 1857. 

we Graf von Keller, 
ö .. königlicher Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall. 

Seine Majeſtät der König haben eine weniger gute Nacht als ge: 
ſtern gehabt. Das Fieber hat gänzlich aufgehört, aber das Gefühl der 
Ermüdung und der Abſpannung dauert noch fort. 

Sansſouci, den 8. Oktober 1857. 

(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Weiß. 

Der Baumwoll⸗Spinn⸗ und Weberei Arlen zu Arlen bei Singen, im 
Großherzogthum Baden, it unter dem 6. Oktober 1857 ein Patent auf eine 
Regulir⸗Vorrichtung für die Kettenbäume an mechaniſchen Webeſtühlen in der 
durch Zeichnung und Beſchreibung Tua u Verbindung und ohne Je⸗ 
mand in der . bekannter Theile zu beſchränken, auf funf Jahre, von 


— Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
n. 


Berlin, 8. Ott. [Hofnachrichten.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen traf geſtern Abend 55 Uhr vom Schloſſe Babels⸗ 
berg hier ein und wohnte darauf mit Ihren königlichen Hoheiten dem 
Prinzen Karl, dem Prinzen Friedrich ꝛc. der Vorſtellung im Schau⸗ 
ſpielhauſe bei. Se. königliche Hoheit der Prinz Karl kehrte Abends 
102 Uhr nach Schloß Glienicke zurück, Se königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen aber übernachtete im hieſigen Palais. — Se. königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen hat, wie verlautet, die Reiſe nach Schlo 
Muskau ze. verſchoben und iſt wieder nach Schloß Babelsberg zurück⸗ 
gekehrt. Wahrſcheinlich wird Se. königl. Hoheit dieſe Beſuchsreiſe erst 
nach der Beerdigung des Generals v. Reher antreten, welche, dem 
Vernehmen nach, am Sonnabend Vormittag 9 Uhr auf dem Invali⸗ 

erchbofe erfolgt. — Der königlich ſächſiſche Geſandte am hieſigen 
ele, Graf v. Hohenthal, it nach Leipzig abgereist (Zeit.) 

Pelplin, 5. Ottober. Die feierliche Inthroniſation des erwähl⸗ 
ten Biſchofs Hrn. v. d. Marwitz wird, da die päpſtliche Beſtätigungs⸗ 
Bulle bereits angelangt und die Reſtauration des biſchöftichen Palais 
erfolgt iſt, noch im Laufe dieſes Monats ſtatthaben. (D. D.) 

Muskau, 5. Oktober. Nachdem Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande bereits vor⸗ 


geſtern von Potsdam nach hier zurückgekehrt, traf heute Nachts zwei 


Uhr Ihre Majeſtät die verw. Königin von Holland nebſt zahl- 
reichem Gefolge zum Beſuch Ihrer erlauchten Verwandten hier ein, 


bisher nur Herausgefühlten den Schein der Beſtätigung. 
leon hielt den fröhlichen Gleichmuth feſt, 
verwirren oder abrollen mochten. 


und wird, wie wir vernehmen, bis zum 13. d. M. hier verweilen. — 


Nachmittags 5 Uhr erfolgt die Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 

zen Friedrich Wilhelm von Preußen, und morgen wird Höͤchſtſein 

durchlauchtigſter Vater, Prinz von Preußen, königl. Hoheit, erwartet. 
Deut ſcehland. 

Dresden, 5. Oktober. [Prinzeß Marie .] Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Marie, älteſte Tochter Ihrer königlichen 
Majeſtäten, iſt am heutigen Morgen gegen 4 Uhr, in Folge eines hef⸗ 
tigen Krampfanfalles, im hieſigen königlichen Reſidenzſchloſſe ſanft ver⸗ 
ſchieden und ſind durch dieſen unerwarteten Todesfall die königlichen 
Eltern, ſowie die geſammte königliche Familie in die tiefſte Betrübniß 
verſetzt worden. a 

Wegen dieſes am königlichen Hofe eingetretenen Trauerfalles bleibt 
das königliche Hoftheater von heute an bis auf Weiteres geſchloſſen. 
Auch der Direktor des zweiten Theaters, Herr Nesmüller, hat ſeine 
Bühne heute bis auf Weiteres ſchließen laſſen. — Geſtern Nachmittag 
15 Uhr traf Ihre Majeſtät die verwittwete Königin der Niederlande, 
don Weimar kommend, auf dem leipziger Bahnhofe hierſelbſt ein und 
etzte, , 
1 27 Uhr mittelſt Extrazuges der ſächſiſch-ſchleſiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahn die Reiſe nach Schloß Muskau fort. (Dr. J.) 

Die „Allg. Ztg.“ enthält nachträglich einen Bericht aus Stutt⸗ 
gart über die dortige Zuſammenkunft, der zuſammenfaßt, was auch 
ſonſt von glaubwürdiger Seite über ihren Geſammteindruck verlautet. 
Es heißt darin: „Es darf der geheime Zweck der Zuſammenkunft beider 
Kaiſer, wenn überhaupt ein ſolcher zu Grunde lag, nicht als vollkom⸗ 
men erreicht betrachtet werden. Wie die Perſoönlichkeit der beiden Kaiſer 
ſchon einen ſcharfen Kontrast bildete, fo glaubte man auch in der fie 
beherrſchenden Stimmung einen merklichen Gegenfag wahrnehmen zu 
können. Napoleon zeigte ſich mit ſicherer Berechnung des gewünſchten 
Effektes, frei, heiter und theilnehmend, während das Auftreten des 
Zaren den Stempel einer kühlen Zurückhaltung trug. Das Stell⸗ 
dichein in Weimar, die dennoch erfolgte Ankunft der ruſſiſchen Kai: 
ſerin in der zwölften Stunde der Feſtlichkeiten, obgleich ihr Nicht⸗ 
erſcheinen als beſtimmt angenommen war und zugleich eine andere 
hohe Dame fern gehalten hatte, das raſche Verſchwinden der ruſ— 
ſiſchen Herrſchaften nach dem erſten Akt der Feſt⸗Oper, eb dem 

apo= 
wie die Fäden ſich 456 
Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz möchte 
hiernach zumeiſt nur auf eine von beiden Theilen gewünſchte perſönliche 
Bekanntſchaft und auf den Gegenbeſuch reduzirt werden, welche ſchon 


bei der vorjährigen Reiſe des Königs von Würtemberg nach Paris 


verſprochen worden war. Die Erfüllung dieſes Verſprechens, in Ver⸗ 
bindung mit des Zaren Hierherkommen gebracht, konnte man allerdings nur 
als den willkommenen Anlaß betrachten, mit welchem man tiefer ge— 
hende Zwecke zu erreichen wünſchte. Kam Napoleon aber mit politi⸗ 
ſchen Entwürfen hierher, fo könnten dieſe großentheils an dem man: 
gelnden Entgegenkommen geſcheitert ſein.“ 

Luxemburg, 4. Oktober. Trotzdem ſeit Mitte vorigen Monats 
die Stände-Vertretung gewählt iſt, jo daß alſo die Geſchäfte in vegel- 
mäßiger Weiſe erledigt werden könnten, hat ſich die Regierung eben 
wieder ein neues Budget für das letzte Trimeſter des laufenden Jahres 
oktroyirt. Mit dem letzten Budget (1853) der früheren Verwaltung 
verglichen, weiſt das heurige eine Mehr⸗Ausgabe von 100,000 Thlrn. 
nach. Die Regierung beſchränkt ſich übrigens nicht blos darauf, ſich 
Gelder zu votiren, ſie erläßt auch die wichtigſten Geſetze. So hat ſie 
vor einigen Tagen die bisherige Gerichts⸗Organiſation über den Haufen 
geworfen, die Kaſſations⸗Inſtanz beſeitigt und das Perſonal des Ober: 
Gerichtshofes bedeutend vermindert. Es iſt nicht zu läugnen, daß 
manche der eingeführten Verbeſſerungen paſſend find; allein wozu die 
Volksvertretung, wenn man ſie bei ſo wichtigen Fragen nicht zu Rathe 
zieht? In Folge beſtehender Geſetze hatte die Kammer das Recht, zur 
Ernennung der Räthe am Rechnungshofe dem Könige Kandidaten vor: 
zuſchlagen. Ein Dekret benimmt nun der Volksvertretung auch dieſes 
Recht. Noch auffallender iſt aber ein drittes Dekret, welches beſagt: 


„Die beſtehende Katafter-Organifation kann durch königlichen Beſchluß 


reformirt werden.“ Das Kataſter beſteht geſetzlich und kann nur ge⸗ 
ſetzlich aufgehoben werden. (K. Z.) 
Frankreich 
Paris, 6. Ott. Die Nachrichten aus Groß⸗Kabylien lauten 


ſehr günſtig. Ueberall herrſcht Ruhe. Zur Erhaltung derſelben haben 


theils die beim letzten Feldzuge angelegten Straßen, beſonders aber das 
in der Mitte des aufrühreriſchen Stammes Beni⸗Raton mit großer 
Raſchheit aufgeführte militäriſche Etabliſſement beigetragen. Grit vor 
drei Monaten wurde der Grundſtein zum Fort Napoleon gelegt, und 
ſchon iſt die Mehrheit der Bauten vollendet. Das Innere des Forts 
iſt 12 Hectaren groß und mit vielen Gebäuden bedeckt. Die Anlage von 


50 Eisenbahnen, die mit der See und dem Atlas parallel laufen, it im 


Grundſatze bereits vom Kaiſer genehmigt worden. Nach Berichten 
der „Independance“ aus Florenz regen ſich im nördlichen Italien 
ſchon wieder die Mazziniſten. Sie knüpfen nämlich ihre Hoffnungen an 


die Zuſammenkunft in Stuttgart, worin fie höchſt eigenmächtiger Weile 


eine franzöſiſch⸗ ruſſiſche Allianz gegen Oeſterreich erblicken. In Bo⸗ 


logna ſollen Verhaftungen vorgenommen worden ſein, auch in Carrara 
und Faenza Kundgebungen ſtattgefunden haben. Aber alles, was 


Mazzini unternimmt, iſt im Voraus verurtheilt, und am wenigſten 
Erfolg darf er ſich im Königreich Sardinien verſprechen. — Nachrich. 
ten aus Rußland, und zwar aus guter Quelle, melden von zwei 
raſch unterdrückten Bauern⸗Revolten, deren eine in Kurtsk ausge⸗ 
brochen war. Sie geſchah noch vor Erlaß des jüngſten Edittes. — 
Der ruſſiſche Geſandte in Liſſabon, Herr v. Ozerow, iſt hier durchge: 
kommen. Dieſer Diplomat begiebt ſich auf feinen Poſten. — Aus 
Madrid noch nichts Neues. Narvaez ſoll gerüchtweiſe ſchon in 
Bayonne erwartet werden. Der Privat⸗Telegraph ſchweigt, und von 


nachdem Sie in der Bahnhoͤfs⸗Reſtauration das Diner einge⸗ 


den Nachrichten, welche an die Regierung und den Herzog von Rivas 
gelangt ſind, dringt nichts ins Publikum. — Fräulein Rachel, ſo höre 
ich nun, verläßt ihr Bett nicht mehr; ihr Leib iſt zum Skelett gewor⸗ 
den, aber ihr Kopf iſt noch ſchoͤn. Ihr Arzt erklärt, es werde ein 
Wunder fein, wenn ſie den Winter überlebe, und man müſſe jeden 
Tag auf ihr Ableben gefaßt ſein. 

Belgien. 

Oſtende, 5. Oktober. Der hieſige Stadtrath hat in ſeiner letzten Sitzung 
einige Beſchlüſſe gefaßt, welche für die nahen und fernen Freunde Oſtendes 
von Intereſſe ſein werden. Vor dem Weſter⸗Thore, zwiſchen den Dünen 
und der Landſtraße nach Niewport, ſoll auf Koſten der Stadt ein großer 
Luſtgarten angelegt werden, um der oft beklagten Schattenloſigkeit und Ein⸗ 
förmigkeit abzuhelfen. Dann will man verſuchen, durch Bohrung eines arteſi⸗ 
ſchen Brunnens beſſeres Trinkwaſſer zu beſchaffen, das man nach dem Gutach⸗ 
ten des verſtorbenen Geologen Dumont zu Lüttich in einer Tiefe von 250 bis 
300 Metres zu finden denkt. Auch auf die Plätze⸗ und Straßen⸗Namen haben 
die Väter der Stadt ihre Sorgſamkeit ausgedehnt. Die Benennungen Kälber⸗ 
markt, Marche-aux-veaux, Rue du Chat und andere Bezeichnungen ſollen zu 
wunderlich ſein; man will ſämmtliche Namen einer n und Verbeſſerung 
unterwerfen. Vermuthlich werden dabei wenige der alten Volksbenennungen 
Gnade finden, denn man iſt hier, wie anderswo, thöricht genug, Volksbrauch 
und Landesſprache dem Franzöſiſchen nachzuſetzen. Auch in Brüſſel und an⸗ 
dern Städten verſchwinden ja die vlaemiſchen Straßennamen mehr und mehr 
von den Ecken der Häuſer, und ſelbſt den Bürgermeiſter Debrouckere macht man 
zu einem franzöſiſchen de Brouckere. f 

It alien. 

Turin, 26. Sept. Man erwartet demnächſt auf der Durchreiſe 
nach Rom die Königin Marie Chriſtine von Spanien hier zu ſehen. 
In der ewigen Stadt gedenkt ſie mit ihrer von Richmond zurückkeh⸗ 
renden Tochter⸗Infantin, der Herzogin von Montpenſier, zuſammenzu⸗ 
treffen. So lange das gegenwärtige Miniſterium in Madrid am Ru⸗ 
der iſt, wird die Königin-Mutter nicht nach der pyrenäiſchen Halbinſel 
zurückkehren. — Der Prinz von Oranien, der auf einer Fahrt im 
mittelländiſchen Meere begriffen iſt, hat ſeine bevorſtehende Ankunft in 
Cagliari anſagen laſſen, wo er der Verſenkung des unterſeeiſchen 
Telegraphentaus beiwohnen will, deſſen Ende Herr Newall An⸗ 
fangs des nächſten Monats wieder aufzufiſchen geſonnen iſt. Man kennt 
das Reſultat des dritten Verſenkungsverſuchs. Zweimal iſt das Expe⸗ 
riment dem Engländer Brett mißlungen und für acht Millionen Fran⸗ 
ken an Werth liegen Kabeltaue von Guttapercha auf dem Grunde des 
Meeres. Nunmehr hat er ſein Privilegium ſammt dem ihm gebliebenen Reſt 
des Taues an Newall für 1,200,000 Fr. verkauft. Letzterer legte dann das 
Tau von Bona aus nach Cagliari hin; aber es war zu kurz, und 
das ergänzende Stück mit nur einem Draht riß in der Entfernung 
von zwei Meilen vom erſtrebten Landpunkte. Der mißlungene Ver⸗ 
Verſuch ſoll nun im nächſten Monat noch einmal gemacht und dann 
auch ein Telegraphentau von Cagliari nach Malta verſenkt werden 
durch welches letztere die Nachrichten aus Oſtindien um 2 Tage 
früher nach England gelangen werden als bisher. Von Suez würde 
die Poſt auf Kameelen nach Alexandrien und von da durch Dampf⸗ 
boote des britiſchen Konſulats nach Malta befördert werden. 

2. Oktober. Die königliche Verordnung zur Auflöfung der Kam⸗ 
mern iſt noch nicht erſchienen, aber ſie liegt bereit. Das Miniſterium 
entfaltet eine große Thätigkeit, um in den Provinzialkollegien den Sieg 
ſeiner Kandidaten vorzubereiten. Iſt dazu das Ausreichende geſchehen, 
ſo wird die Verordnung erſcheinen und die Einberufung der Kollegien 
wird ihr auf dem Fuße folgen. Aus dieſem Anlaß hält die neapolita⸗ 
niſche Regierung noch mit einer Publikation zurück, die dem Gra⸗ 


fen Cavour vieler ſeiner Anhänger entfremden ſoll. Sie be— 
trifft die Flüchtlings⸗ Angelegenheit und ich habe Ihnen dar⸗ 
über in meinem vorigen Brief das Nähere mitgetheilt: ſo⸗ 


bald die Wahlen vorgenommen werden ſollen, wird die Liſte der in 
Sardinien mit der Ausweiſung bedrohten Flüchtlinge erſcheinen. — Der 
König von Neapel und der Papſt haben das Bedürfniß gefühlt, ſich 
einander zu nähern und eine gemeinſame Verſtändigung über die im 
ſüdlichen Italien zu ergreifenden Maßregeln der Ordnung herbeizuführen. 
Beide Souveräne werden zu dieſem Behuf in Terraeina eine Zuſammen⸗ 
kunft haben. Wie feine Provinzen am Geſtade der Adria, fo will Pio Nono 
nun auch die am weſtl. Meeresufer mit einem Beſuch erfreuen. Der heilige 
Vater wird dieſe zweite Rundreiſe über Civitavecchia antreten und über 
Porto d'Anzio nach Terrarina an der neapolitaniſchen Grenze gelangen. 
Von Gaeta aus gedenkt dort der König Ferdinand einzutreffen. Als 
dieſer Monarch von der Zuſammenkunft in Weimar Kunde erhielt, 
ließ er ſeinem Bruder, den Grafen von Trapani, der ſich damals 
bei dem Großherzog von Toscana in Florenz befand, die Weiſung 
zugehen, ſich nach Deutſchland zu begeben. — Im nächſten Winter 
wird Leopold IJ. dem Papſt in Rom feinen Gegenbeſuch abſtatten. 
Es heißt, auch der Erzherzog Ferdinand Max werde mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Erzherzogin Charlotte, dem Papſt und der Königin Ma⸗ 
rie Chriſtine, die den Winter in Rom zubringen wird, im Laufe der 


nächſten Monate einen Beſuch machen, aber ich bemerke ausdrücklich, 


daß dieſe Nachricht weniger gewiß iſt. (Frkf. P.⸗Ztg.) 


Aſie n. 
Indien. Die londoner „Toryblätter“ enthalten Mittheilungen 
aus Kalkutta, nach denen der neue Oberbefehlshaber Sir Colin 
Campbell ſchon ſofort nach ſeiner Ankunft mit der dortigen Regie⸗ 
rung in ernſten Zwieſpalt gerathen iſt; alle Welt wenigſtens ſpreche 
davon und ſei überzeugt, daß es ſich ſo verhalte. Es ſei die alte Ge⸗ 
ſchichte der Civileinmiſchung in die Befugniſſe der Militärbehörde, welche 
ſchon Sir Colin's Meiſter und Vorgänger, Sir Charles James Na- 
pier, ſo in Harniſch gejagt. 8 a 
Der neueſte ausführliche Bericht aus Ag ra findet ſich in dem 
Schreiben einer Dame aus dem dortigen Fort vom 12. Auguſt, wel⸗ 
ches die „Times“ mitthen. „Wir find hier, heißt es in demſelben, 
Gottlob noch ganz wohl, aber ſehr dadurch gelangweilt, daß wir in 
dem Fort eingepfercht find und, was das Schlimmſte il, nicht wiſſen, 
wenn wir aus demſelben erlöſt werden. Nicht etwa, daß ſich ein Feind 


in der Nähe befände, der zu fürchten wäre, aber es find keine Käufer 
mehr da, in denen wir wohnen könnten. Da alle waſſenfähige Män⸗ 
ner im Fort waren, haben die übelgeſinnten Dörfler Alles auf der 
Station geplündert und niedergebrannt. Nur noch etwa 20 Häuſeri 
ſtehen unverbrannt in den Kantonnirungen und nicht mehr als zwe 
oder drei in dem Bezirk der Civilbeamten, weshalb wir denn wohl 
noch eine Weile im Fort aushalten müſſen. Es wird uns indeß ge⸗ 
ftattet, den Tag über das Fort zu verlaſſen und einige glück⸗ 
liche Individuen, deren Häuſer, weil ſie dicht am Fort liegen, 
nicht zerſtört worden ſind, haben ihre Wohnungen in denſelben 
aufgeſchlagen. Jeden Morgen machen wir übrigens eine Spazier⸗ 
fahrt, was ein großes Vergnügen iſt, nachdem wir ſo lange ein⸗ 
geſchloſſen geweſen find. Der Geſundheitszuſtand im Fort iſt Gott fei 
Dank ſehr gut in Betracht der großen Menſchenmenge, mit der es an⸗ 
gefüllt iſt. Einſchließlich der Diener find wir 5000 Perſonen, die all: 
nächtlich innerhalb der Wälle des Forts ſchlafen. Wir ſind im Ver⸗ 
hältniß der Umſtände guten Muths und außerhalb unſeres Quartiers 
faſt munter. Wir leben der Hoffnung, daß General Havelock, ſobald 
er Luckno entſetzt hat, auf ſeinem Marſche nach Delhi hierher kommt 
und ſchon der Gedanke, daß er mit ſeinen Truppen auf dem Marſche 
iſt, wird den Bezirk in Ruhe halten und uns geſtatten, unſere Woh⸗ 
nung überall in Agra aufzuſchlagen. Ich hoffe, daß Euch dieſer Brief 
zukommt; wir dürfen hier Alle nur ſehr kleine leichte Briefe abſchicken, 
da die Poſt nicht mehr zu Pferde, ſondern nur durch Fußboten beför⸗ 
dert wird.“ 

In dem Schreiben eines Dffizierd aus dem Lager vor Delhi vom 
13. Auguſt findet ſich die Angabe, daß die 6 vor Delhi ſtehenden euro⸗ 
päiſchen Infanterie⸗Regimenter nur dem Namen nach ſolche ſind. Das 
ſtärkſte, das 75., zählte am 10. Auguſt 502 Mann mit 16 Offizieren, 
das ſchwächſte, das 8., nur 153 Mann mit 15 Offizieren. Nach der 
Meinung des Briefſtellers hätte man ſich beim erſten Eintreffen, am 
8. Mai, der Stadt durch Ueberrumpelung bemächtigen können, da die 
Feinde unvorbereitet waren, noch wenig zur Verſtärkung der Befeſti⸗ 
gung gethan hatten, und nur 16—17,000 Mann zählten. Aber die 
Engländer würden zu ſchwach geweſen ſein, ſich in Delhi zu behaup⸗ 
ten, und hätten das Land umher ganz preisgeben müſſen. Durch die 


Beziehung des Lagers vor der Stadt iſt die Verbindung mit dem 


Pendſchab und die Herbeiziehung von Lebensmitteln geſichert, die Auto⸗ 
rität über die in der Treue ſchwankenden Radſchahs gewahrt und 
Delhi zum Sammelplatz für die Rebellen gemacht worden, was einen 
großen Theil des Landes vor Plünderungszügen der Rebellen ſichert, 
mit denen es andernfalls bedroht worden wäre. Ueberdies iſt die La⸗ 
gerſtellung der Engländer ſo feſt und geſichert, daß ſie auf drei Seiten 
durch Kavallerie⸗Patrouillen geſchützt und die Hauptmacht zur Deckung 
der Front verwendet werden kann, gegen welche indeß die Meuterer 
nichts zu unternehmen wagen, obgleich ſie nach den neueſten Berichten 
fat 40,000 Mann ſtark fein ſollen, mit Geſchützen reichlich verſehen 
ſind, und, ſo weit die Artillerie und Infanterie in Betracht kommen, 
ſich ganz gut ſchlagen, während allerdings die Kavallerie keinen Schuß 
Pulver werth iſt. Sobald die Verſtärkungen und der ſchwere Belage⸗ 
rungs⸗Park von Ferozepore im Lager angekommen iſt, wird vermuth⸗ 
lich mit dem Breſcheſchießen begonnen werden, was indeß wegen der 
Höhe der Wälle nur aus nächſter Nähe mit Erfolg bewerkſtelligt wer⸗ 
den kann. Der Berichterſtatter äußert die Hoffnung, daß vorher die 
Weiber und Kinder ſich aus der Stadt eptfernen werden, da fie von 
den engliſchen Soldaten keine Schonung zu erwarten haben; er glaubt 
aber, daß auch der größere Theil der Meuterer mit ſeiner Beute vor 
dem Sturm die Flucht ergreifen werde. Unter den Mördern in Delhi, 
denen beſondere Rache geſchworen iſt, wird der Sohn des Königs ge: 
nannt, von dem es bewieſen iſt, daß er mit eigener Hand mehrere 
europäiſche Männer und Frauen niedergeſchoſſen hat. 

[General Havelock.] Die „Illuſtrated London News“ bringt 
in einer ihrer letzten Nummern eine ausführliche Lebensbeſchreibung des 
durch feine neulichen ausgezeichneten Waffenthaten in Indien ſchnell zu 
einer gewiſſen Berühmtheit gelangten bisherigen Oberſten und nunmeh⸗ 
rigen General⸗Majors Havelock, welcher wir im Auszuge Folgendes 
entnehmen: Der General wurde 1795 in Biſhopswearmouth bei Sun⸗ 
derland geboren, an welchem Orte damals ſein Vater ein ausgedehntes 
Schiffsbau⸗ und Verladungsgeſchäft beſaß, das derſelbe jedoch ſpäter 
aufgab, um auf dem von ihm erkauften Landſitz Ingreß Park in der 
Nähe von Dartford in Kent der Ruhe zu pflegen. Der Knabe erhielt 
ſeine Schulbildung in Charterhouſe zu London, wo der gegenwärtige 
engliſche Kriegsminiſter Lord Panmure, ſein Schulkamerad war. Als 
um das Jahr 1813 der Landſitz ſeines Vaters verkauft werden mußte, 
widmete der junge Havelock ſich der Juriſten⸗Laufbahn. Seine nun⸗ 
mehrige mittellofe Lage ließ ihn jedoch bald von derſelben wieder ab: 
ſtehen, und mit Hilfe der Bemühungen ſeines älteren Bruders, welcher 
bereits als Major im königlichen Heere diente und ſich bei verſchiedenen 
Gelegenheiten, ſo zuletzt noch bei Waterloo, ſehr ausgezeichnet hatte, 
gelang es ihm ſchließlich, bald nach der genannten Schlacht, in deſſen 
Regiment eine Fähnrichäftelle zu erwerben. Nachdem Havelock in der⸗ 
ſelben Rangſtufe 8 Jahre in den drei vereinigten Königreichen garni⸗ 
ſonirt hatte, trat er 1823 endlich, um ohne den ſeine Mittel überſtei⸗ 
genden Stellenkauf zu avanciren, in das 13. königliche Infanterie-Re⸗ 
giment über, das eben den Befehl erhalten hatte, ſich nach Indien 
einzuſchiffen. Hier zeichnete er ſich bereits das Jahr darauf in 
dem erſten Birmanen⸗Kriege fo vortheilhaft aus, daß er im Ver⸗ 
lauf deſſelben nicht nur zum Lieutenant aufrückte, ſondern ihm 
nach deſſen Beendigung auch eine diplomatiſche Miſſion an den Herr⸗ 
ſcher von Ada übertragen wurde. Eine Geſchichte des genannten Krie⸗ 
ges, welche er 1827 veröffentlichte, erwarb ihm neuen Ruf, und in dem 
Afgbanenkriege, der bald darauf ausbrach und deſſen Darftellung er 


ſpäterhin ebenfalls herausgab, wurde ihm mehrfach noch weitere Gele: |, 


genheit, ſich rühmlich hervorzuthun. Von 1829—1338 bekleidete er in dem 
Stabe des Generals Elphinſtone und nachher hintereinander auch bei 
den Generälen Pollock und Hugh die Stelle eines perſiſchen Dolmet⸗ 
ſchers. Vor Mahomed Akbar im Kriege gegen Kabul, 1842, erwarb 
er ſich durch glänzende Waffenthaten den Majorsrang; am Sudletſch, 
im zweiten großen Sikhkriege, wurde er Oberſt⸗Lieutenant, worauf bald 
die Beförderung zum Oberſten und zum General⸗Quartiermeiſter, dann 
die zum General⸗Adjutanten der königlichen Truppen in Indien folgte. 
Von 1849 bis 1851 hielt ſich Havelock auf Rath der Aerzte in Eng⸗ 
land auf, um ſeine durch die beſtandenen Strapazen und Beſchwerden 
ſehr geſchwächte Geſundheit wieder herzuſtellen. In dem diesjährigen 
perſiſchen Feldzuge befehligte er mit Auszeichnung die zweite Diviſion. 
Trotz mehr als dreißig Schlachten und Gefechten, denen General Ha: 
velock bisher beiwohnte, iſt derſelbe doch noch niemals verwundet worden. 


Feſtung Agra, 2. Auguſt. (Aus dem Schreiben eines Deut⸗ 
ſchen an ſeine Angehörigen.) 

fängniß, welches wir des umherſchwärmenden Geſindels wegen noch 
nicht mit Sicherheit verlaſſen dürfen, und müſſen ruhig warten, bis 
wir Verſtärkung erhalten. Unſere Feſtung iſt für 6 Monate mit Le⸗ 
bensmitteln verſehen. Wir ſind hier 6 bis 7000 Mann, Frauen und 
Kinder eingerechnet. Alle Männer müſſen Militärdienſt verrichten; ich 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Wir ſind noch immer in unſerem Ge⸗ 


2260 1 „. 


ſelbſt bin Kanontee zegorden und ſtehe an einem Zwoͤlſpfünder, um] Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Altien: 
den Fluß zu decken. Wir befinden uns, Gott Lob! ganz wohl, und] Berliner — — Kelniſche 102 Br. . 52 Gl. Ceres — — 
b als es h . luß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
haben uns ſo bequem, gehen will, eingerichtet. Des großen Daher hemifce zu Weſel Lebens⸗Verſicherun 2 Allien: Berlinische 
Akbar Palaſt ſteht unſerer Wohnung gerade gegenüber, und zu ſeiner] 45) Gl. ſercl. Div.) Concordia (in Köln) 110 Br. (excl. Divid.) Magdeburger 
Zeit hat vielleicht einer feiner Miniſter in unſerem Zimmer gewohnt, | 100 Br. (incl. Dividende). Dampfichifffahrts- Aktien: Ruhrorter 112½ Br. 
Wir find alle auf einen ſehr engen Raum zuſammengedrängt; doch] Mahlh. Dampf- Schlepp 110 Br. Bergwerts⸗Attien: Minerva 1 
müſſen wir Gott danken, daß wir das Leben haben. Einige Cholera⸗ ben 8 124½ Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 
fälle find vorgekommen, in den letzten Tagen jedoch nicht mehr. Die Bei nur beſchränktem Umſatz wurden mehrere Aktien billiger verkauft, da⸗ 
Straße nach Bombay iſt für Briefe nicht ganz ſicher; wer weiß, ob gegen find Deſſauer Credit⸗Aktien, gegen Schluß der Börje, durch vermehrte 
dieſes Schreiben euch erreichen wird. Ich hätte gern mehr geſchrieben, | Nachfrage nicht unbedeutend im Courſe geſtiegen. — In Genfer Credit⸗Aklien 
aber unſer Brieſpacket darf nicht mehr als 18 Pfund wiegen. Nur 
das eine noch: alle Häuſer der Eingeborenen in der Stadt ſtanden am 
5. Juli im Feuer ); auch die Kirche und andere öffentliche Gebäude 


9 

entwickelte ſich heute ein ziemlich lebhaftes Geſchäft zum Preiſe von 58%. — 
Deſſauer tinental⸗Gas⸗Aktien waren al pari offerirt, Kaufordres fehlten. 

find von den Mohamedanern und ihrem ſchlechten Anhange nicht ver: 

ſchont worden. Zu gleicher Zeit war es auch in Secundra leinem 


Orte in der Nähe) losgebrochen. Die dort mit großen Koſten gegrün⸗ 


n Börse e Oktober 1657. 


Niederschlesische 


Fonds- und Geld- Course. 1. 4 E — 
Z. 


2 4 * 5 8 8 i Ser. I. II. 
dete Druckerei iſt gänzlich zerſtört worden; und zwar haben unſere] Preis S8 48804 904% G. dite Pr. Ser. ILIA 8 0 
4 2 1 ’ Staats-Anl. von 1850/41299, bz. 41 Ser. IVI ‚ehr 
eigenen Arbeiter zuerſt die Hand daran gelegt. Der Geſammtverluſt! die 185% , ba. Nedersefl. Zweigalt m — 2 
beläuft ſich auf 600,000 Rupien. (A. 3.) 5 180411, 9012 br Nordb. (Fr-Wilh) 4, S s be u. 0. 
n 35 0 Urs — — — 
D dito 1855147 997 ba Obersehlesische A. 3½ 137 bz. 
1 ug al. dito 185604½ 90% bz. di Aid 
; Staats-Schuld-Sch. .1312180% à 81 ½ ba. 115 b. 21% 5 1 5 
8 Liſſabon, 28. September. [Ueber die Fortdauer F e e be Aer Pb Ar ar ee 
des gelben Fiebers.] Seitdem die Sanitäts⸗ Behörde die Stadt] Berliner 8 I Be Beer Be ar 


Berliner Stadt-Obl. 4½— —, 3½ % — 
9 83 bz. 


für infiziet erklärt hat, werden auch den auslaufenden Schiffen keine] 2 (Par, Jenn dito E. 


De ee 
1 
Pommersche . 3 35 4 ‚bei 


Prior, 
h 1735 I l 4 Oppeln- 
reinen Geſundheits⸗Päſſe mehr ertheilt, die letzteren auch in 1 Posensche „.. | — = — Prhe-Wih. (SV) 59 B. 
anderweitigen portugieſiſchen Häfen nicht zugelaſſen, wenn ſie ———— 2 —_ _ a Bin I me 
ſich nicht vorher einer fünftägigen Beobachtungs⸗Ouarantaine in] Pam Nene 80 , be. Rheinische Pues. . 
einem der eigens dazu beſtimmten Hafenplätze unterworfen haben. In⸗ E Pesensche . 8 be dito Prior. . . 4 oo 
zwiſchen hat ſich die Krankheit über ſämmtliche Stadtbezirke verbreitet. 8 Were e ele! je ER ker 167885 5 
In den Hoſpitälern beträgt die tägliche Krankenzahl 48, die Zahl der] z n Rr u st 5 „4½ 97% 6G 
7 2 fi 2 7 2 Eu sise — . 
Todesfälle 16. In ihrer äußeren Erſcheinung tritt die Epidemie als Friedrichsdor ... — 113% be. dite Prior li. 44% — — — 
Tophusform auf, welche aber durch mehr oder minder hervorftehende | —.— - - - - ie bu. 6. Water | a wär 
Symptome als gelbes Fieber modifiziert wird. Die übermäßige Hitze, Ausländische Fonds. dito Prior. 7 Rene e 
verbunden mit der Ausdünſtung der Abzugskanäle, hat einen unſtreitie Oe ge dare r. (laben g h e 
gen Einfluß auf die Natur der epidemiſchen Erſcheinungen. ae ne 119% Bau. B. dito Brio 4 f 8 
. 8 — . Anlei 107 B. ito III. Em. — . IV, Ser. —— 
— —-——— .... naar 450 f, Anleihe 2 — . Ar W 5. % 2 8. 
a en lch 1 h b a ond En puren: auf der Poln., fandbriefe 1 En 7 e Ul. Em. . 4: —-—— 
ahnſtrecke zwiſchen ahnhof Breslau und dem Bahnhof Liſſa, und zwar] pn 01 4800 P 854 br Preuss. und a — 
in der Nähe der Bahnwärterbuden Nr. 358, 359, 360 und 361, — 62 Stüd| e f 00 fl Im 4 . Preuss. Bank-Anth u 25 
eiferne Laſchen a circa 8 Pfund ſchwer, und 20 Stück eiſerne Laſchenbelzen,] dito 4 200 FL) — 122% G Berl. Kassen-Verein]d "|— — — 
à circa X Nun ſchwer; Bahnhofſtr. 13 eine goldene Erbſenkette, im Werthe] Faden 30 l ne 80% bz . 1047 b. Inter 
von circa 40 Th JJ. „„ 2.000 zu 4 eimarische an 31 E. u. 
Gefunden wurden: 28 Halsbinden, 1 in den Eden geſticktes 9 5 ee Fe al a 
2 N Schr » Aachen- seldorf. = i 
3 n f e ee Schriftſtucke entha Auchen-Mastrichter te Han Wordd. Bankld 180% bz. u. B 
2 . A e -Rotterd. 5 * * ins- 3 
erloren wurde: 1 goldener Ohrring in Schlangenform. Borgisch Märkische. 4 88% etw. bz. — en Bank 102 1 5 
Angekommen: Se. Exc. General der Infanterie v. Tenner aus Peters. dito l. K. 6 nid be e 
burg; Ihre Durchl. Prinzeſſin Ingalitſcheff aus Petersburg. (Pol-Bl.) nerhn-Analter.“ 5 128 b. Darmst. Zettelbauk 4 9970 Al be 
dito Prior. —— — Darmst. (abgest.) 1 |99% 4 180 bz. 
0 1 Dftob [B f ( 19 Appell t 3 1. De: ne en R 
Oppeln, 7. Oktober. erſonalien.] Bei dem Appellationsgericht zu e Pre- 4½0 br. inge SRG r 
Ratibor. Ernannt: der Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent faen Chrift aus Fal⸗ „. dino eg be Sober Er 
kenberg, zum Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten. Uebernommen: die Aus-| dito Prior. A. % 4 —— — Dessauer 4 163%, à 68 br. 
kultatoren Ferdinand Landau, Paul Letocha, Otto Gernoth, Guſtav Metzler] dito Lit 8 440 — — 8 1034 bz. 
und Wilhelm Dynnebier aus dem Departement des königlichen Appellationsge⸗ „Ari, D. 14 7 ba. Genfer RE ea er 
richts zu Breslau. Ausgeſchieden: der Auskultator Emil Adamczyk, behufs] dito Prior 4% — I Ser. 8% B. || Disc.-Comm.-Anth. 4 102 ba. 
Uebertritts in das Departement des königlichen Appellationsgerichts zu] Breslau-Freiburger 4 18% be. Berl. Handels - Ges. 1771, be. 
beg FF. 
Bei dem Kreisgericht Falkenberg. Ernannt: der Civil⸗Supernumerar, Aktuar] “dio Prior... fun eee Bahr 
5 1905 ae ohm zu Gleiwiß, zum Büreau Aſſiſtenten vom 1. Novem-] dit 11 Em. = 1 1516, 6. Berl Wen- Sred-Glt 18 b. 
er d. J. a e a" 
: „ 5 En dito IL Em. | — w f 
Bei dem Kreisgericht zu Ratibor. Penſionirt: der Bote und Exekutor Jo dito IV. Em. 4 |82 B. Amsterdam . Wein 5 
ſeph Mai, vom 1. Oktober d. J. ab. Düsseldorf-Eiberf. 4 — — — dito 2M. 140 1 
4 5 rana. St, Eisenbahn. ö 488 ½ 4 4 & 158 bz. Hamburg . . 8151 2. 5 
re: 8 e e 
Berlin, 8. Okt. Mancherlei Gerüchte, in Verbindung mit ungünftigen | Magdeb-Haiberst. 4 [199 etw. bz. u. B. bees n ee b 8 
auswärtigen Notirungen, drückten beute auf die Stimmung der Börſe. Nur] Jaa eb. % ( . Wien 20 Fl.. . 8 bz. 
wenige Effekten blieben unter dem Einfluſſe dieſer Stimmung von Rückgängen] dito, ee u RB 
ganz verſchont, vielleicht nur ein einziges, die deſſauer Kreditaktien, verdankte] Mecklenburger . 4 1501, G. Leipzig 48 T. 00 bz. 
entgegenwirkenden Gerüchten eine ſteigende Bewegung. Die wiener Spekula⸗ r ih Er Dos 2 115 ba. 
1 * f eisse- Brieger 1% . u M. 2M. 56. 
tionspapiere waren in matter Haltung. Von der geſtrigen Abendbörſe wurden | Neustadt-Weissenb.|4,— — Peterzbüstg 300 10% 2 


Nüböl loco 144, Thlr. Br., Oktober 14%, —14% 8 
Thlr. Ahle. und Gld., November⸗ 


v 
tember⸗Oktober 25, —24½ Thlr. bez. u. Gld., BAR 
1 2 Thlr. Gld., November: Dezember 23.— 


gen geſtern beträgt demnach in allen drei Gattungen 11% %. 
Im Uebrigen wurden von Bank⸗Effekten nur preußiſche Gankantheil, für die 


114%. 

Verkehr der Eiſenbahu⸗Aktien fehlte heute ſelbſt der Impuls. Die 
niedrige wiener Notirung drückte nämlich den C 
Peter hier gleich zu An Inge um eine 3 Th 

eſſerung um etwa % r. eintrat, ſo ] “ 
Notiz (0% nicht mehr zu bedingen. Auch alle ſchleſiſchen Deviſen waren 2 5 
gebend und angeboten. Oberſchleſiſche gingen in allen Emiſſionen um 7 
zurück, Lit. C. zuletzt ſelbſt um 1%, doch d 
nur ſelten Abgeber. Wir müſſen dies überhaupt von en der 
meiſten einbeimiihen Bahnen bemerken, daß nur wenig zu denſelben umging, 
während ſich meiſt Frage dazu erhielt. So wichen potsdamer zwar um 1% 
is 132%, doch war dazu nicht immer anzukommen: für bergiſch marliſche 
mußte, da zu dem geſtrigen Courſe Nichts abgegeben e 45 mehr (83%, 
bewilligt werden. Köln⸗mindener gingen % % bis 141% zurud, während meiſt 
unter 145 nicht verkauft wurde, und auch koſeler blieben zu 47 feſt. Freiburger 


9pfd. 82%, Thlr. bez., Alles pr. 90pfd., auf Lieferung pr. Oktober 88 8: 

— 5 70 Thlr. bez., pr. Frühjahr 89 90pfd. gelber 6844 Thlr. bez. und 8 
670 en ſchwach behauptet, loco neuer 88/89pfd. 43—424, Thlr., alter 41— 
10% Thlr., Anmeldungen 40 Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, auf Lieferung 82pfb. pr. 


pr. 
ſtai⸗Juni 45% Thlr. Br. 45 Thlr. Gld. — 


Br., 
Thlr. bez. — Hafer auf Lieferung Pr. Frühjahr 
58.— 


76 Thlr. nach Qualität Br. — Rüböl flau, | 
f 2 Oktbr.⸗Novbr. u. November⸗ 


: 9 775 / ; 14% —-14% Thlr. bez. und Br., 14 Thlr. Gld., 

hingegen waren in beiden Emiſſionen flau und die alten 1 , die jungen [S en Böen, 

74% billiger zu haben. _ Aacen-püfjelvorfer und und faber wurden See 1, Ah, Ob. I. Ah d pr. ober md Bie 8 

Kühe ander 5 — ſtargard⸗poſener, ſtettiner erftädter „u 8 — Spiritus matter, loco ohne Faß 14 im Lauſe dieſes Monats zu 
„ehenſo bexbacher. 5 8 j 7 14% —14% —14! 

lust 1 en Wie: Sen ue 5. 1 Aer Ber Wer ee 1 70 ad 5 eee. 155 Br..“ 5 Ade . — er 

u er ein und en 14% böber mit 81%. nleihe wurde ſahr 157 9, 10 Fon ; 

au dem bisherigen Gf 5 954 ncht abgegeben, für Prämienanleihe wurde 194 2 bez. und Br., pr. Frühjahr 15% % bez. und Br., 15% & Gib. 

14, mehr bewilligt. (B. u. H. 3.) 


2 —— 


Berlin, 8. Ott. 1857. & Breslau, 9. Oktober. [Produktenmarkt.] Ziemlich unverändert 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. U 
Feuer VE ei Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniihe — —|in Preiſen bei ſchwacher Kaufluſt. — Oelſaaten nicht viel offerirt, mattere 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br agdeburger | Stimmung; letzte Preiſe kaum zu erreichen. — Kleeſaaten ohne beſondere Kauf⸗ 
400 Br. Stettiner National- 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger luſt, Angebot nicht groß. — Spiritus matter, loco und Okt. 10 Thlr. Br. 
600 Br. Ruckverſicherungs Aktien: Aachener 400 Br. Kölnische 103 Br.] Weißer Weizen 7780 88 Sgr., gelber 70-74-7779 Sr. — 
) Der „Bengal Hurkaru fagt: „Alle Häuſer in den Kantonnirungen find | Brenner Weizen 60 —65—68—70 Sgr. — Roggen 45—47 * 
von den Budmaſchis (Pöbel) der Stadt und den 3000 Verbrechern, welche | Gerſte 44.46 48.50 Sgr. — Hafer 30—32—34—36 Sgr. — Erbſen 70 


e 
bis 74—78—80 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 
Winterraps 108—112—115—117 Sgr., Winterrübſen 104—106—108 bis 
110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92—94 Sgr. nach Qualität. 
Rothe Kleeſaat 18—19—19½—20 Thlr., weiße 1718742022 Thlr. 
nach Qualität. 


die Regierung trotz vieler Warnungen im Herzen der Station behalten 
hatte, zerſtörk worden. Es iſt dabei Hab und Gut von ungeheurem Werth 
zu Grunde pie denn die engliſchen Kaufleute hatten in ihren Ge⸗ 
wölben die koſtſpieligſten Luxus⸗ und andere Waaren aus Curopa aufge⸗ 
ſtapelt, und können natürlich auf keinen Sirpennp Entſchädigung für ihren 
Verlust rechnen. Die Bücher der Agrabank ſollen verbrannt e „aber 
zum Glück werden Duplikate aller Rechnungen in Kalkutta aufbewahrt. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


